Kinderchristfeier am Heiligen Abend 2007 in Lengmoos

Thema: Ein neuer Stern geht strahlend auf

Lied zum Einzug: GL 107

Begrüßung und Hinführung: 

Bald ist die Zeit des Wartens vorbei. So manchem klopft das Herz schon bis zum Hals, wenn wir daran denken, was wir heute Abend in unseren Familien feiern, was da zu Haus auf uns wartet. Ihr habt es richtig gemacht: Zuerst denken wir über das größte Geschenk an Weihnachten nach – an das Christkind – und dann beschenken wir uns in der Freude darüber gegenseitig. 

Was aus unseren Herzen  geworden ist

Ihr könnt euch noch daran erinnern: Jeden Sonntag im Advent haben wir ein Herz nach vorne gebracht als Zeichen dafür, dass wir unserer Herzen für Weihnachten öffnen wollen. Wo sind die jetzt. Es ist etwas Neues daraus entstanden ein Stern. An weihnachten geht ein neuer 
Stern auf.
Kyrie: 

Herr Jesus Christus, ein Engel ist zu Maria gekommen und hat ihr von deiner Geburt erzählt. Herr erbarme Dich

Ein Engel kam zu den Hirten und verkündete die frohe Botschaft. Christus erbarme Dich.

Viele Engel haben vor Freude gesungen als Du in Bethlehem zur Welt gekommen bist. Herr er barme Dich

Gloria: Seht ihr unseren Stern dort stehen  (Kinderchor)

Tagesgebet:

Guter Gott, Dein Sohn Jesus ist als Mensch geboren und will uns allen nahe sein. Von dieser frohen Botschaft wollen wir immer wieder hören und Dir danken durch Jesus Christus unseren Herrn. Amen.
Lesung: Jesaja 9 Maria Kitzeder

Lesung aus dem Buch Jesaja

Das Volk, das im Dunkel lebt,

sieht ein helles Licht; 

über denen, die im Land der Finsternis wohnen, 

strahlt ein Licht auf.

Du erregst lauten Jubel 

und schenkst große Freude. Man freut sich in deiner Nähe, 

wie man sich freut bei der Ernte.

Denn uns ist ein Kind geboren, 

ein Sohn ist uns geschenkt. Die Herrschaft liegt auf seiner Schulter; 

man nennt ihn: Wunderbarer Ratgeber, Starker Gott, 

Vater in Ewigkeit, Fürst des Friedens.

Seine Herrschaft ist groß 

und der Friede hat kein Ende. Auf dem Thron Davids herrscht er über sein Reich; 

er festigt und stützt es durch Recht und Gerechtigkeit, 

jetzt und für alle Zeiten. 

Gesang vor dem Evangelium: Eingeladen zu Fest des Lebens (K-chor)
Evangelium: vom Tag

Krippenspiel (siehe Anhang)

Lied zur Predigt: Unter eine guten Stern
Lied: Zu Bethlehem geboren GL 140
Fürbitten:
L
In der dunklen Nacht hat Gott seinen Sohn zur Erde gesandt und den Menschen neue Hoffnung gegeben. Darum beten wir jetzt zu ihm.

S 1
Wir beten für alle, die wie die Hirten von der Botschaft der Geburt Jesu hören. Wir beten, dass diese gute Nachricht allen Menschen Freude bringt. Gott unser Vater....
S 2
Wir beten für alle, die nachts wach bleiben, weil sie sich im Krankenhaus, im Altenheim oder an einem anderen Ort um andere Menschen kümmern.  Gott unser Vater...
S 3
Wir beten für alle, die wie Maria und Josef unterwegs sein müssen: für die Flüchtlinge, für die Obdachlosen und für alle, die kein Zuhause haben. Gott unser Vater
S 4
Wir beten für alle, in deren Leben es dunkel ist, weil sie krank    

         sind oder traurig.


Lass uns für sie sein wie Sterne, damit es in ihrem Leben hell 
         wird. Gott unser Vater
S 5    Wir  beten für alle, die anderen Menschen Hoffnung bringen.


Gott unser Vater...
S 6
Wir beten für unsere Familien, für unsere Freunde und Nachbarn, für alle, an die wir jetzt besonders denken. Gott unser Vater...

.

L
Wie wir es von Jesus gelernt haben, so beten wir jetzt voll Vertrauen zu Gott, unserem Vater:
Vater unser
A
Vater unser im Himmel 

Lied:Instrumental
Verteilen der Briefe

Segen
Lasset uns beten: Barmherziger Gott, du hast uns Deinen Sohn geschenkt, der als Heiland der Welt geboren wurde. Über uns allen ist ein neuer Stern strahlend aufgegangen. Bleibe auch zu Hause bei uns in der Freude über die Geschenke und all das Schöne, was wir an weihnachten erleben dürfen. Darum bitten wir durch Jesus Christus unseren Herrn. Amen

Und so segne  und alle die wir in unserm Herzen tragen der + + + 

Krippenspiel in Lengmoos

UNTER DEM STERNENHIMMEL

Mitspielende Personen

* Sternenkind 1 (l.  SK): Margit Lentner 



* Sternenkind 2 (2. SK): Johanna Huber.

* Sternenkind 3 (3. SK): Daniel Ullmann

* Sternenkind 4 (4. SK): Veronika Glasl 


* Weitere Sternenkinder können mitspielen. Sie alle tragen einen Sternenstab  

   mit je einem    

   gebastelten goldenen oder silbernen Stern in unterschiedlicher Ausführung. 

   Keine Schweifsterne. Durchmesser der Sterne etwa 40 cm.

* Stern der Weisen (STdW/): Sabrina Furtner STdW trägt einen Schweifstern 

                                        (Brigitte Randl)

mit acht Zacken; am Ende des Schweifs befinden sich die anderen zwei Zacken. Zwei Zacken sind zusätzlich aufgeklebt und können im Verlauf des Spiels abgemacht und verschenkt werden.

* Erzähler (E): Margit Berger

* Bettler (B): Felix 
mit altem Hut und grauem Mantel, schlurfend und zerbrechlich, auf eine Krücke gestützt

* Mädchen (M): Johanna B.  trägt Kleider, die ihr zu groß sind

* Josef (J): Martin Schmiddunser

* Maria (Maria): Cora
hält unter ihrem weiten Umhang eine große Puppe, die in Windeln gewickelt ist

Einleitung

E:

Es ist Nacht. Am Himmel ist keine Wolke zu sehen. So ist der Blick frei auf die unzähligen Sterne, die die Erde umgeben.

Alle Sternenkinder laufen herbei und verteilen sich im Altarraum.

E:

Manche Sterne sind noch sehr jung. Sie leuchten besonders hell. Andere wiederum kühlen langsam ab, werden größer und bekommen eine wunderschöne rote Farbe. Betrachtet man die Sterne von der Erde aus, so sehen sie einander sehr ähnlich und dennoch ist jeder einzigartig. Ihr Anblick ist wunderschön. Früher waren die Sterne den Menschen sehr wichtig. So gaben sie den hellsten Sternen Namen.

E:

In dieser Nacht geschah etwas, das keiner der Sterne je gesehen hat.

1. Szene

Das "Stern der Weisen "-Kind tritt auf

1. SK:

(schaut verdutzt) Das kann doch nicht wahr sein. So etwas habe ich in meinem ganzen Leben noch nicht gesehen. Und dabei bin ich schon über 100 Millionen Jahre alt.

2. SK:
(an die anderen SK gewandt) Schaut euch den mal an. Der muss 

                    hier neu sein.

3. SK:

Wieso hat der nur vier Zacken an seinem Stern? Und zwei an einem Schweif? Da stimmt doch was nicht.

Die SK stecken die Köpfe zusammen und murmeln etwas Unverständliches. Sie zeigen auf den Stern der Weisen.

4. SK:

(spricht Stern der Weisen an) He, du, was ist mit dir passiert? Hältst dich wohl für was Besonderes.

STdW
Ich bin wie ich bin.

Alle SK zusammen: Lasst uns gehen. Mit dem wollen wir nichts zutun haben.

Die SK verlassen den Altarraum. Zurück bleibt ein trauriger Stern der Weisen.

STdW.

Bin ich etwas Besonderes? (ans Publikum gewandt) Was meint ihr? Ich weiß es nicht.

2. Szene

E:

Einsam und verlassen machte sich der Stern auf die Reise. Was sollte er so alleine hier?

STdW geht mit gesenktem Kopfkreuz und quer über den Altarraum.

STdW:
Ich will für die Menschen leuchten. Sie sollen mich sehen und sich 

                    freuen.

E:

So sprach der Stern und zog seine Wege. Es dauerte nicht lange, da traf er am Wegesrand auf einen alten Mann. Er stützte sich schwer auf eine Krücke. Seine Kleidung war schmutzig und zerfetzt.

Der Bettler tritt auf

B: 

Gib mir eine kleine Gabe. Ich habe nichts außer Hunger.

E:

Der Mann sah ihn flehend an und streckte ihm seine Hand 

                    entgegen.

STdW:
Was soll ich dir geben? Ich bin allein und habe nichts dabei.

STdW zeigt seine leeren Hosentaschen.

B:

Dann geht es dir nicht anders als mir.

E:

Der Bettler senkte den Kopf und wollte weitergehen.

STdW:
Halt, warte. Ich glaube, ich kann dir doch helfen.

B:

Wie willst du mir helfen, wo du doch selber nichts hast!

STdW.-
Hier (reicht ihm eine Zacke seines Sterns), die schenke ich dir. Eine Zacke von meinem Kleid wird dir etwas Wärme und Licht geben.

E:

Der Bettler nahm die Sternenzacke und sagte:

B

(lächelnd) Danke! Du bist wirklich ein besonderer Stern.

E:

Der Stern der Weisen war froh, dass er dem alten Mann eine Freude machen konnte.

Bettler und STdW gehen auseinander. Der Bettler verlässt die Bühne.

3. Szene

E: 

Tief in der Nacht, als man in der Dunkelheit seine eigene Hand vor den Augen nicht mehr erkennen konnte, hörte der kleine Stern ein Schluchzen.

STdW:.
Wer weint so bitterlich in dieser Nacht?

E:

Der Stern folgte dem Schluchzen, das - je näher er kam immer lauter zu hören war. Da sah er ein kleines Mädchen. Es hatte sich hinter einem Baum versteckt. 

STdW.
Warum weinst du? Was ist geschehen?

E:
 
Das Mädchen verstummte vor Schreck.

STdW.
Sprich mit mir. Vielleicht kann ich dir helfen.

M:

Du kannst mir nicht helfen. Mir kann keiner helfen.

E:
 
Sogleich fing es wieder an zu wimmern.

STdW:
Nun sag schon, was los ist.

M:

Ich bin so allein. Die anderen Kinder wollen nicht mit mir spielen. Beim Fangen bin ich ihnen zu langsam. Meine Puppe ist alt und gebraucht. Und meine alten Kleider trug schon meine große Schwester.

E:

Der kleine Stern wusste nichts zu sagen. Er kannte das Gefühl, allein und ausgeschlossen zu sein, selber so gut.

M:

Siehst du, ich habe dir gleich gesagt, dass mir keiner helfen kann.

E:

Da aber hatte der kleine Stern eine Idee.

STdW.

Ich schenke dir mein Licht. Es wird dir leuchten und dich trösten. Nur du allein wirst dieses Licht tragen. Es macht dich zu etwas Besonderem.

STdW nimmt eine Zacke von seinem Stern und übergibt sie dem Mädchen. Die Augen des Mädchens strahlen.

M:

Danke. Du bist der Erste, der mir in meinem Leben etwas 

                    Besonderes schenkt.

E:

Die beiden verabschiedeten sich und gingen ihre eigenen Wege.

Beide verlassen den Altarraum in verschiedenen Richtungen.

4. Szene

STdW läuft kreuz und quer .

E:

Als der Morgen näher rückte, spürte der kleine Stern, dass die Zeit gekommen war, sich einen guten Platz am Himmel zu suchen. Die Reise hatte ihn ermüdet und er wollte zur Ruhe kommen.

STdW:
Da, in der Ferne sehe ich einen Mann mit seiner schwangeren Frau. 

                    Bald wird 
sie ihr Kind bekommen. Sie werden Licht brauchen 

                    und einen guten Stern.

E: 

Der Stern suchte sich einen Ort, wo er den beiden nahe war.

STdW bleibt stehen. Maria und Josef betreten die Bühne, gehen ein paar Schritte und lassen sich an der Krippe nieder.

E:

In dieser Nacht bekam Maria ihr Kind. (Unter dem weiten Mantel zieht Maria eine große Puppe hervor.) Sie wickelte es in Windeln und legte es in eine Futterkrippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.

J:

Maria, lass uns das Kind Jesus nennen.

Maria:
Ja, Josef. Es soll Jesus heißen.

E:

Maria und Josef saßen bei Jesus und freuten sich über ihr Kind. Auch der kleine Stern war glücklich. Denn er war ihnen ganz nahe und spürte ihr Glück.

5.  Szene

E:

Als der Morgen heranbrach, ließen sich die Sterne noch ein letztes Mal in dieser Nacht blicken.

Sternenkinder kommen auf die Bühne gelaufen.

1. SK:

(an STdW gerichtet) Wo bist du gewesen? Ich habe dich heute Nacht gar nicht gesehen?

2. SK:
Ich habe dich auch schon gesucht. Wo warst du?

STd

Das ist eine lange Geschichte.

3. SK:

Habt ihr gehört: In dieser Nacht soll ein neuer König geboren sein, ein ganz besonderer König. Ein König, den Gott den Menschen schenkt.

STdW.
Ja, ich war dabei.

SK:

(erstaunt) Du warst dabei? Du? Einer von uns?

STdW.
Ich dachte, ihr wolltet mich nicht, weil ich anders aussehe.

3. SK:
Aber nun erzähl uns, was in dieser Nacht geschehen ist.

Die Sterne umringen den Stern der Weisen. Sie stecken ihre Köpfe zusammen und tuscheln.

E:

Diese Nacht war wie keine andere. Unter dem Sternenhimmel geschahen unglaubliche Dinge. Menschen bekamen einen Stern geschenkt, der in ihr Leben Freude gebracht hat. Jesus wurde geboren und er bringt den Menschen fortan Licht in diese Welt. Er macht bis heute das Leben vieler trauriger Menschen wieder hell und froh. Er ist wie ein Lichtstrahl, den Gott in die Welt sendet.

2. SK:

(zum STdW) Und du warst dabei. Du bist wirklich etwas Besonderes! Und ich bin stolz darauf, dass du zu uns gehörst. (zu den anderen SK:) Kommt, lasst uns auch losgehen und unser Licht verschenken.

Stille Nacht GL  830
